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An ihr Versprechen gebunden, kann Marta nichts sa-„M ater Dolorosa"
Schauspiel von Abel Gance, in Szene gesetzt vom

Verfasser.

(Pathé frères, Zürich)

Herr Abel Gance ist einer der Meister französischer
Inszenierung. Dieses von ihm verfasste Stück geht über
die gewöhnliche Tragweite cler Films weit hinaus. Durch
eine neue Art cler Kunst ist es ihm gelungen, eine
äusserst tief uncl durchschlagende psychologische Darstel-
Inung zu erhalten.

Herr Gémier und die Frau Emmy Lynn, sowie die im
Halbdunkel erhaltenen Effekte, welche das Spiel ihrer
Physionomie zur Geltung bringen, tragen in hervorragender

AVeise zum Erfolge bei.

Marta Berliac, eines etwas strengen Daseins an cler

Seite eines grossen Gelehrten müde uncl in ihren Schwager

Claude Berliac, den feinen und verführerischen
Psychologen, sterblich verliebt, begibt sich zu demselben,
indem sie ihn in ihrer Leidenschaft inständig bittet, mit ihr
zu fliehen.

Claude liebt seinen Bruder. In Güte redet er der junn-

gen Frau das Voi haben aus, da sie bald Mutter werden
wird. Dieses Kincl ihres Gatten würde für immer zwischen
ihnen stehen.

Aber Marta hat in ihrer Aufregung eine Waffe
ergriffen, die sich in ihrer Nähe befindet. In der grossen
Verirrung ihres Herzens und ihrer Sinne, in der Demütigung

über die Ablehnung ihres Anerbietens, hat sie nur
den einzigen Gedanken: Die Ruhe, die ewige Ruhe zu
finden.

Claude hat ihre Bewegung verfolgt, er stürzt herbei
und in dem sich entwickelnden kurzen Kampfe geht der
Schuss los und verwundet ihn tötlich.

Die Zeit ist vergangen, den Kummer erstickend und
die Gewissensbisse verwischend.

Marta hat ein Kincl bekommen. Die Mutterfreuden
lassen sie das furchtbare Drama vergessen, in dem sie
beinahe ihren Verstand veiloien hatte. Gilles, welcher glücklich

ist, Vater zu sein, fliesst in weicher, menschlicher und
aufmerksamer Güte über.

Aber das Glück ist wandelbar und bald strich cler

Hauch des Unglücks, den das Schicksal blind auf unsern
AVeg streut, über diese drei Wesen

Ein Brief von Marta, welcher aus den Tagen stammt,
wo ihre Leidenschaft für Claude ihie ganze Klugheit nnd
Vernunft beherrschte, fällt in die Hände des Gatten. In
zweideutigen Ausdrücken geschrieben, ohne dass der
Empfänger zu erkennen wai, lässt dieses Biiefcheu Gilles,
welcher durch denselben die Gewissheit seines Unglücks
feststellt, auch in erschreckliche Zweifel über seine
Vaterschaft.

gen und sie hat auch nicht den Mut, die unfreiwillige
Mordtat einzugestehen.

Gilles hat das Kincl entfernt. Er will alles wissen.
Der Schmerz cler Mutter wird immer grösser, geht in
Verzweiflung über uncl Gilles ist immer cla, den Augenblick
der Schwäche erspähend, der ihm den Namen seines
Rivalen bekannt geben könnte.

Eines Tages klagt jedoch das in verborgener
Zurückgezogenheit befindliche Kirnd über Schmerzen, es ist die
Grippe.

In aller Eile wird Gilles herbeigerufen uncl er tut
seine Pflicht, während dort unten in dem traurigen Hause
Marta, von ihrem mütterlichen Instinkt geleitet, langsam
sich auf den Sclnnnerzensweg vorbereitet.

..Mater Dolorosa!" Der Schmerz, cler alle Schmerzen

übertrifft, hat das Gesicht cler jungenn Frau entstellt,
und Gilles fühlt, dass nur ein Wort, nur eine Bewegung,
für immer brechen würde, was noch vonn Leben in dieser
grossen Not übrig ist.

..Ich will una das-wksenn, oh er gestorben ist, oder oh

er lebt nnnd ich weide dir alles sagen", hat Marta
ausgerufen.

Und voi dem Bett des jetzt geretteten Kindes hat die

junge Frau das Geständnis ihrer Liebe zu Claude abgelegt

und von dennn erschütternden Drama, welches sie für
ihren Getreu nein erhielt

„Die stärkere Macht"
von Henri Kistemaeckers,

für den Kino bearbeitet und in Szene gesetzt v. Pouctal.

Darsteller: Herr Raphael Duflos, Mitglied der Comédie

Française: Jean Bernou, Krankenhaus - Chirurg.
Herr Bongaud vom Chatelett-Theater: Lauriquet; Herr
Mayer vom Vaudeville: Doctor Bernou; Herr Bertin vom
Odeon: d'Arteuil, Assistenzarzt im Krankenhaus; Frau
Duflos von der Comédie Française: Cecilie Guernandez,
Professor am Lyceum; Fräulein Torka Lyon vom Porte
St. Martin: Thérèse: Frau Suzanne Avril vom Porte St.

Martin: Frau Guernandez; Fräulein Gauthier vom Theater

Sarah Bernhard: Bertha.
Ein Mann liebt uncl glaubt sich geliebt. Reich,

berühmt und geachtet, hat er ein armes Mädchen zu seiner
Gefährtin erkoren. Er hat Vertrauen in ihre reine Seele
und in ihre Dankbarkeit. Da gelangt eines Tages ein
Brief in seine Hände, in dem man ihn von der Unwürdig-
keit seiner Gattin in roher Weise zu überzeugen sucht.
Die Beweise häufen sich, die Leidenschaft, der Zorn, die
Eifersucht beherrschen jetzt diesen Charakter vollständig.

Er will strafen, er will Voll Rachedurst, jedoch
immer noch von Zweifeln umfangen, ist er in das Zimmer

seiner Frau eingedrungen, wo er einen Mann
ausgestreckt findet. Schon erhebt Bernord seinen Arm, er
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^.n iiir Vsrsiirsedsn gednncisn, dsnn Vsrts niciits ss-
gen nnä sis dst sned niedt äsn Vnt, äis nnkreiviiiige

„iVIster Dolorosa"
Fedsnspiei von Xi>ei Dsnee, in 8ssns gssetst von,

Vsrtssssr,

(Dstds ki'si-ss, sniried)

Dsrr ^.iisi Dsnee ist einer cisr Vsister trsnsösiseder
Insseniernng, Dissss von, iinn vsrtssste Ftüed gebt üder
clis gevödniicde ^rsgveits cisr Diiins vsit dinsns, Dnred
eins nene Xrt cisr Dnnst ist ss iinn gsinngsn, eins nns-
serst tiet nnci cinredsedisgencie izsvedoiogisede Dsrstsi-
inng sn erdsitsn.

Dsrr Dsrnisr nnci ciie Drsn Dininv Dvnn, sovis ciie ini
Dnidcinndsi eriinitensn DttsKts, veiede ciss Fpiei iiirer
Ddvsiononiis snr Dsitnng izringsii, irngsn in iiervorrsgen-
cier Wise snrn Drtoige dsi.

Vnrtn Dsriise, eines etvss strengen Dnseins nn cisr

Feite eines Frössen Deiedrten iniicie nnci in iiiren Fedvs-

ger Oinnäe Deriise, cien keinen nnci vertüdrerisedsn Dsv-

ciioiogsn, stsrdiied veriiedt, degidt sieii sn ciernssidsn, in-
äsin sie iliii iii iiirer Deicisnsciistt instänciig bittet, iiiit iiir
sn üisiisn,

ll'isncie iiedt seinsn Drncisr. Di Diits rscist sr cisr in,,-
gen Drnn ciss Vuidnden sns, cis sie dsdi Vntter vercien
virci. Dieses Dinci iiirss Dstten viircie Dir irniner sviseiisn
iiinsn steilen,

Xder Vnrts i,st in iiirer ^.iitregnng eine Wtte er-

grittsn, ciie sieii in iiirer Däde izetinciet. In cier Frössen

Verirrnng iiirss Dersens nnci iiiisr Sinne, in cisr Dsiniitd
ANNA iider ciie ^.disdnnng idrss ^.nerdietens, dnt sie iin,'
cien einsigsn Dscinnden: Dis Dniie, ciie svigs Dnde sii
nncien.

Oinncie dnt idre Devegnng vsrioigt, sr stürst dsrdsi
nnci in cisni sied entviedeincien durssn Dni»nte gsiit cier

Fcicnss ios nnci vervnnciet iiin tötiicäi.

Die Asit ist vergangen, cisn Dninnier erstiekenci cinci

ciie Devisssnsdisss vsrvisedsnci.

Vsrts dnt ein Dinci dskorninen. Dis i>Inttsrtrsnäen
insssn sis ciss tnredtdsrs Drsrnn vsrgesssn, in ciein sie dsi-
nsiis idren Vsrstsnci vsriorsn dstte. Diiiss, veieder giiied-
iied ist, Vstsr sn «sin, tlissst in veicdei, liiensediiciier ni,>i

s ntinsrkssrnsr Düte iider,
^.der ciss Diiied ist vsncieidsr nnci iisici strieii cier

Dsned cies Dngiüeds, cien ciss Fediedssi i>iinci nnt nnsern
Veg strent, iider ciiese cirsi Viesen

Din Drist von Vnrtn, veiedsr nns cisn nVgen stninint,
vo idre Deicisnsedntt tür drnncis idre gsnse Dingdsit nnci
Vsrnnntt dsdsrrseiite, tsiii in ciie Dsncie ciss Dsttsn. In
svsicisntigsn ^nsärücksn gescdriedsii, oince cisss cisr Dnn
litängsr sn srksiinsn vsr, issst ciieses Dristeden Diiiss,
veieder cinred cisnssidsn ciis Devissdsit ssinss Dngiüeds
tsststsiit, sned in srsedreediieds ?!vsikei üder seine Vstsr-
sedntt.

iVorcitst einsngesteken.
Diiies dst ciss Dinci entkernt. Dr viii siies vissen.

Dsr Zedinsrs cier Vnttsi- virci iininsr grösser, gedt in Vsr-
svsiünng iidsr nnci Diiiss ist iininsr cis, cien ^ngendiiek
cier Sedvsede srsnsdenci, cier idin cien Xsinsn ssinss Di-
vsien dsdsnnt gsdsu Könnte.

Dines nVgss Kisgt zscioed ciss in verdorbener ZnriieK-
gesogsndeit dsönciiiede Dinci üder Ledinsrssn, es ist ciie

Drinns.
In siier Diis virci Diiiss iierdsiSsrntsn nnci er tnt

seine Dtiieiit, vsliienci ciort nntsn in cisin trsnriSsn Dsnss
Vsrts, von iiiieiii liiütteriieiien Instindt Asisitet, isngssin
sieii siit cisn LeizniersensveA v«ri>ereitet.

..Vnter Doioioss!" Der Leiiiners, cier niie öediner-
sen iidertrittt, i,nt äss Destedt cier innAgn Drsn entstsiit,
nnci Diiiss tiiiiit. ciss« nur sin VVit, nnr sins DsvsAnng,
tiir iuinisr i>rseiisn vürcie, vss noeii vvni Dedeii in ciisssr
grossen Dot üdrig ist,

„Ieii viii niii cins-vii«sn, <>i> er geworden ist, ocier <>i>

er Isi,t iiiili iel, vercie ciir niies ssgen", iint Vsrts sns-
gernten,

dnci vcn ciein Dett cies zetst geretteten Dincies dst ciis

ziinge Drsn ciss L-estsncinis iiirer Disds sn Oisncie sdgs-
Isgt nnci von cieiii ersedütterncien Drsnis, vsiedes sie tür
iiiren Deinen rein eriiieit

„Die stärkere i>Isedt"
von Denri DistsinsseKsrs,

Dir cien Din« dssrdsitst nnä in Lssne gesetst v. Donetsd

Dsrsteiier: Dsrr Dspdssi Dntios, Vitgiisä cisr Oonis-
ciis Drsnenise: äesn Dernon, DrsnKendnns - Odirnrg.
Derr Dongsnci vcnn Oilsteistt-Ddester: Dsnricinet; Derr
Vsver voin Vsiicic'viiis: Doetor Dernon; Derr Dsrtin von,
Ocieon: ci'^rtsnii, ^.ssistenssrst iin DrsnKeniinns: Drsi,
Dndos von cier Ooineciie Drsnysise: Oseiiie Dnernsnäes,
Drot«ss«r sin Dveenni; Dr-änisin InrKs Dv«n vorn Dorts
8t, Vnrtin: öderes«: Drsn 8nssnne ^.vrii vorn Dort« Ft.
Vnrtin: Di-sn Dnsrnsnciss; Dränisin Dsntdisr voni ?iies-
tsr Fsrsii Derndsrci: Dertds,

Din Vsnn iisdt nnci gisndt sied gsiisdt. Dsieii. de-

rüdint nnci gsscdtst, dst sr sin srrnss Väciedsn sn ssinsr
östädrtin srkorsn. Dr dst Vlsrtrsnsn in idrs reine Fssis
nnci in idrs DsnKdsrKsit. Ds gsisngt eines ?sges sin
Drist in ssins Dsnäs, in äsrn rasn idn von äsr Dnvürciig-
Ksit ssinsr Dsttin in rodsr Vsiss sn üdsrsensen snedt.
Die Devsiss dänten sied, ciis Deiciensedstt, äer 2orn, ciie

Dikersnedt iieiisrrsedeii zetst ciiesen OdsrsKter voiistän-
ciig. Dr viii sti^ntsn, er viii Voii Dsciiecinrst, iscincd

iininer noeii von IZveitein nintnngen, ist er in ciss sd'ni-

iner ssinsr Drsn singsärnngen, v« er einen Vsnn sns-
gestreckt ünäet. Fedon erdedt Dernorä seinsn ^Vrrn, sr
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will richten dann neigt er sich, berührt mit seinen

Ringern leicht die Stirn desjenigen, dessen Tod er wollte,
untersucht ihn, und stellt fest, dass er verwundet ist und
das Leben aus cler blutenden Wunde flieht. In der Arztseele

erhebt sich ein grosser Kampf. Eine höhere Pflicht,
als alle Leidenschaften uncl alle Gefühle, eine Kraft, die

grösser als seine Liebe und sein Schmerz ist, cler Instinkt
des Arztes, des Heilenden, verbietet ihm, in diesem Mann
etwas anderes zu sehen, als ein Geschöpf, dem er das

Leben retten rnuss.

Und beruhigt, grossmütig, hoch über alle Kleinigkeiten
und Schwachheiten stehend, vor seiner in Bewunderung

und Liebe versunkenen Frau, die bei ihm nur
verleumdet worden, und deren Unschuld weiss wie der
Schnee war, ruft Bernoud seinen Bruder herbei, der ebenfalls

Arzt ist: „Wecke Pierre, wir müssen arbeiten."
Das ist der Inhalt des vorstehenden Stückes, eines

der wirkungsvollsten von Henry Kistemaeckers, welches

uns der Film mit einer Wahrheit und Rührung zeigt, die
ihresgleichen sucht.
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s pour Uiiiemas
Granaci stock permet prompte livraison. 1013

hâta à iche et Mis pour courant continu ;• Hom spéciaux pour utiGanz & Co., Bahnhofstrasse 40 Zurich, maison spéciale pour Projection
Téléphone 5647 Représentants <le ]a[inaison H. Eraemann A.-Cr., ©restie. Adr. tél. : Projection Zurich

topine nuli « lufterfrischendes Zerstäubungs-Parfüm (in lOOfacher Konzen¬
tration) : 100 Gr. : à 8 — ; 500 Gr. : à 32 — ;

250 Gr.: à 18.— ; 1000 Gr.: à 60.-.
Allein-Herstellung und Versand durch: Pinastrozon -Laboratorium „Sanitas" I/enzbnrg. 1C46
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Livrées für Kino-Portiers
liefert prompt und billig

Confections-Haus S. Bliss,
Limmafquai 8, Zürich I.
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Prächtig gelungene Aufnahmen!

Eine Zierde für jedes Programm!

Schreiben Sie sofort an: 8
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I
Notiz der Administration.
Die tit. inserierenden Finnen werden höflich
ersucht, die Inserate stets io Tage vor Erscheinen
der Hefte einzusenden. Für vonu Auslande
verspätet eingelaufene Texte kann keinerlei Gewähr

übernommen werden.I
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vill riedten clnnn neigt er sieii, dsrndrt mit seinen

Dingern Isiedt üis Ltirn cisszenigen, cissssn 'doci er voiite,
nntersnent idn, nnci stellt lest, clnss er vervnncist ist nncl
clns Deden nns cisr dintsnclsn Vnncls tiisdt. In cier ^.rst-
sssis srdsdt sied sin grosser Dnrnnt. Dins Ködere Dtiiedt,
nls nlls Dsicisnsedntten nncl nlle Dstüdie, eine Drntt, clie

grösser nis ssins Disds nncl sein Ledniers ist, cler Instinkt
cles Erstes, clss Deilsnclsn, verdistst idrn, in ciisssin tVInnn

stvns nnclsrss sn ssdsn, nls «in Dssedönt, cisin sr äns

Dsden rsttsn innss.

Dnci derndigt, grossyrntig, doed iidsr niis DisinigKsd
tsn nncl Ledvnoddsiten stsdsnci, vor ssinsr in Dsvnncis-

rnng nncl Diede vsrsnnkensn Drnn, clis dsi idrn nnr vsr-
lsninclst vorclsn, nnü äsrsn Dnsednlä vstss vis clsr

Kenne« vnr, rntt Dsrnonci seinen Drncler derdsi, 6er «dsn-

tnlis ^.rst ist: „VeeKe Disrr«, vir innsssn nrdsitsn."
Dns ist clsr Indnlt clss vorstsdsnclsn ZtiieKes, sinss

6sr virknngsvoiistsn von Dsnrv DistsinnseKers, veiedss
nns clsr Diini rnit sinsr Vndrdsit nncl Diidrnng ssigt, clis

idrssgisiodsn snedt.
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6sr dleds einsnssn6en. dür voin /^nsicrn6e ver-
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